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Quantifizierung von Arbeitsplatz-
relevanten Allergenexpositionen
Große Bedeutung für Prävention 
und Begutachtung

 Allergien haben zunehmende Bedeu-
tung in Industrieländern und betreffen 
in Deutschland nach konservativer 
Schätzung mindestens 20 Prozent der 

Bevölkerung. Auch an Arbeitsplätzen sowie 
in Schulen und Kindertagesstätten können 
erhöhte Konzentrationen an Allergen-belas-
teten Stäuben auftreten. Ziel des IPA-Pro-
jekts ist die Entwicklung und Anpassung 
Arbeitsplatz-relevanter Allergen-Quantifi-
zierungsmethoden. Für die Prävention und 
die Begutachtung sollen Standardmesspro-
tokolle erarbeitet und eingesetzt werden, 
die von der Probensammlung am Arbeits-
platz bis hin zum Messwert und der Beur-
teilung reichen.

 Nicht selten berichten Beschäftigte 
über allergische Beschwerden am 
Arbeitsplatz. Für den Arbeitsschutz, 
aber auch für die Begutachtungspra-
xis, stellt sich die Frage, ob und in 
welcher Konzentration Allergene am 
Arbeitsplatz vorhanden sind. Insbe-

sondere dann, wenn das sensibilisierende 
Allergen auch außerhalb des Arbeitsplatzes 
ubiquitär vorkommt, reicht der Nachweis 
einer Sensibilisierung des Beschäftigten 
für die Beurteilung nicht aus. Regelmäßig 
wird dann eine Quantifizierung des sensi-
bilisierenden Allergens am Arbeitsplatz ge-
fordert. 

Mittlerweile gibt es für einige Allergene Im-
munoassays, die prinzipiell eine Allergen-

quantifizierung ermöglichen. Allerdings 
müssen diese für die am Arbeitsplatz ein-
gesetzten Staubsammelmethoden bezüg-
lich Sensitivität und Probenaufbereitungs-
methoden angepasst und validiert werden. 
Darüber hinaus gibt es für eine Reihe von 
Arbeitsplatzallergenen bislang keine Nach-
weismethoden, so dass die Entwicklung von 
neuen Quantifizierungsassays für spezielle 
Fragestellungen – wie Holzstauballergenex-
position oder Vorratsschädlinge – immer 
wieder erforderlich ist. Die aktuelle Be-
deutung des Themas zeigt sich auch dar-
in, dass die European Academy of Allergo-
logy and Clinical Immunology (EAACI) unter 
federführender Beteiligung des IPA in einer 
Task Force ein Positionspapier zum „Aller-
gen Monitoring (MOCEA) für Umwelt- und 
Berufsallergene“ erstellt, in dem der aktu-
elle Wissensstand für die Sammlung und 
Quantifizierung verschiedener Allergene 
zusammengefasst wird.

Arbeitsplatz-relevante Allergene messen
Für Arbeitsplatz-relevante Allergene wird 
eine Standardvorschrift für das Messpro-
tokoll von der Probensammlung bis ein-

s c h l i e ß l i c h  d e r 
Messung erarbeitet, 
die dann bei entsprechen-
dem Bedarf der Unfallversiche-
rungsträger zum Einsatz kommt. Die 
Empfindlichkeit und Zuverlässigkeit der Al-
lergenquantifizierung hängen von der ge-
samten Verfahrens-kette ab, bestehend aus 
Probennahme, Probenelution, Sensitivität 
und Spezifität der Immunoassays. Sie sind 
für jedes Allergen zu optimieren, bevor All-
ergene am Arbeitsplatz routinemäßig quan-
tifiziert werden können. Sukzessive wird 
anhand von Referenzproben eine Datenba-
sis geschaffen, um Arbeitsplatzmesswerte 
zu beurteilen. 

Im Rahmen dieses Projektes kann dabei nur 
die Allergenkonzentration beurteilt werden. 
Für eine Verknüpfung mit gesundheitlichen 
Daten sind dann umfangreiche Studien not-
wendig, für die diese Standardmessproto-
kolle eine Grundvoraussetzung sind. Die 
hier geschaffene Basis kann sowohl me-
thodisch als auch datenbezogen in diese 
gesundheitsbezogene Studien implemen-
tiert werden.
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